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Aus der Welt der Kita-Leitung

Schon wieder Läuse-Alarm?
Gerade jetzt im Winter sind Läuse in 
vielen Kitas unerwünschte Dauergäs-
te. Viele Leitungen sind schon ganz 
verzweifelt, weil sie die kleinen Krab-
bler einfach nicht aus der Einrich-
tung bekommen. Das ist auch wirklich 
schwierig, weil Sie auf die Mitarbeit 
der Eltern angewiesen sind.

Informieren Sie die Eltern
Wichtig ist, dass Sie nicht resignieren, 
sondern die Eltern konsequent über 
jeden Läuse-Fall informieren. Fordern 
Sie sie auf, die Köpfe ihrer Kinder zu 
kontrollieren und diese bei Läusebe-
fall mit einem insektenabtötenden 
Mittel zu behandeln. Machen Sie den 
Eltern außerdem deutlich, dass sie 
verpflichtet sind, Ihnen zu melden, 
wenn ihr Kind Läuse hat, und Sie ver-
pflichtet sind, diese Information an 
das Gesundheitsamt weiterzugeben.

Vereinbaren Sie vertraglich 
eine Attestpflicht
Läuse werden in § 34 IfSG genannt. Die 
Eltern der betroffenen Kinder haben 
hiernach Ihrer Kira unverzüglich Mit-
teilung zu machen. Die Leitung der 
Gemeinschaftseinrichtung hat jede 
Person, die in der Gemeinschaftsein-
richtung neu betreut wird, oder deren 
Sorgeberechtigte über diese Pflich-
ten zu belehren. Die Kinder dürfen 
daher grundsätzlich erst wieder in die 
Kita kommen, wenn ein Arzt bestä-
tigt, dass keine Ansteckungsgefahr 

mehr besteht. Von diesem Grundsatz 
machen die meisten Gesundheitsäm-
ter allerdings Ausnahmen.

Sie gehen davon aus, dass es genügt, 
dass die Eltern die Köpfe ihrer Kin-
der sorgfältig kontrollieren sowie das 
Kind und dessen nähere Umgebung 
„entlausen“ und Ihnen dies schriftlich 
bestätigen.

In den meisten Fällen ist das auch tat-
sächlich so. Haben Sie allerdings die 
Erfahrung gemacht, dass es Eltern hier-
mit nicht so genau nehmen, sollten Sie 
in Ihrem Betreuungsvertrag vereinba-
ren, dass das Kind erst wieder in die 
Kita kommen darf, wenn eine ärztliche 
Bescheinigung vorgelegt wird, aus der 
sich ergibt, dass das Kind frei von Läu-
sen ist. Da solche Atteste Geld kosten 
und man sich die Mühe machen muss, 
zum Arzt zu gehen, motiviert diese 
Maßnahme viele Eltern, bei der Läuse-
vernichtung sorgfältiger vorzugehen.

Meine Empfehlung: Bekämpfen 
Sie Läuse konsequent
Läuse sind zwar – wenn sie rechtzeitig 
konsequent bekämpft werden – nicht 
gesundheitsgefährdend. Sie sind aber 
eklig und schaden, wenn sie zum Dau-
erproblem werden, auch dem guten 
Ruf Ihrer Einrichtung. Sie sollten 
daher Läusen konsequent den Kampf 
ansagen und auch die Eltern systema-
tisch in die Pflicht nehmen – notfalls 
mit ärztlichen Attesten.

Wer schreibt, der bleibt!
Liebe Kita-Leitungen,
in meinen Fortbildungen sprechen 
wir naturgemäß viel über Aufsichts-
pflicht und die Verantwortung der Lei-
tung. Immer wieder werde ich gefragt, 
ob es denn notwendig ist, die Regeln 
zum Thema Aufsichtspflicht schriftlich 
festzuhalten. Schließlich seien diese ja 
im Team ständig in der Diskussion und 
allen Kollegen bekannt.
Außerdem fürchten viele von Ihnen, 
bei den Kollegen als „kleinkariert“ zu 
gelten, wenn sie die Regeln schriftlich 
festhalten.
Mein Rat an Sie: Halten Sie alle Rege-
lungen zur Aufsichtspflicht in Ihrer Kita 
schriftlich fest, erinnern Sie Ihr Team 
regelmäßig an diese, und überzeugen 
Sie sich immer wieder, dass die Regeln 
auch wirklich eingehalten werden.
Das dient zum einen Ihrer persönli-
chen Absicherung, zum anderen und in 
erster Linie der Sicherheit der Kinder. 
Denn diese sind darauf angewiesen, 
dass wirklich alle Mitarbeiter wissen, 
was zu tun ist.
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Aufsichtspflicht & Haftungsrecht

Aufsichtspflicht & Haftungsrecht

5 gute Gründe, warum Sie Ihre Regeln zur 
Aufsichtsführung verschriftlichen sollten
Aufsichtspflicht ist eines der Themen, 
das in Kita-Teams immer wieder dis-
kutiert wird und häufig auch zu Kon-
flikten führt. Denn die Ansichten, wie 
viel Aufsicht notwendig ist und wann 
die Kinder unnötig in ihrer Entwick-
lung gehemmt werden, gehen unter 
pädagogischen Fachkräften weit aus-
einander. Umso wichtiger ist es, dass 
Sie als Leitung für eine einheitliche 
Linie in Sachen Aufsicht sorgen und 
die geltenden Regeln auch schriftlich 
festhalten.

GESPRÄCHSRUNDE AUF 
DEM AUSSENGELÄNDE

Luisa Meyer leitet die Kita „Regen-
bogen“. Sie stellt fest, dass die 
Kollegen auf dem Außengelände 
immer in einer Gruppe zusammen-
stehen, statt sich auf dem Gelände 
zu verteilen. Sie ist es langsam leid, 
dies gebetsmühlenartig in den 
Teamsitzungen zu wiederholen. Sie 
überlegt, ob es nicht an der Zeit ist, 
die Aufsichtsregeln für die Kita in 
einer schriftlichen Dienstanwei-
sung zusammenzufassen.

Rechtsgrundlage: 
Arbeitsvertrag
Als Kita-Leitung tragen Sie die Gesamt-
verantwortung für die gesetzeskonfor-
me Betreuung und Beaufsichtigung 
der in Ihrer Einrichtung betreuten Kin-
der. Dies bezeichnet man als „Organi-
sationsverantwortung“.

Teil dieser Aufgabe ist es, die Beauf-
sichtigung der Kinder durch die päd-
agogischen Fachkräfte so zu organi-
sieren, dass die Kinder entsprechend 
den gesetzlichen Vorgaben beaufsich-
tigt werden.

Das ist zu tun: Regeln festlegen 
und verschriftlichen
Entwickeln und vereinbaren Sie mit 
Ihrem Team gemeinsam Regeln, wel-
che für die Beaufsichtigung von Kin-
dern gelten. Halten Sie diese Regeln 
unbedingt schriftlich fest. Auch wenn 
das für Sie ein Mehr an Arbeit und Auf-

wand bedeutet und Ihnen von Ihren 
Mitarbeitern vielleicht als „kleinlich“ 
ausgelegt wird. Sie haben 5 gute Grün-
de, warum Sie die Regeln für die Auf-
sichtsführung schriftlich festhalten, 
und diese sollten Sie auch gegenüber 
Ihrem Team klar benennen.

1.  Klarheit für das gesamte
Team

Wenn Sie Regeln für die Aufsichts-
führung mündlich aufstellen, bleibt 
immer noch viel Raum für die indivi-
duelle Interpretation der Mitarbeiter. 
Formulieren Sie die Regeln schriftlich, 
zwingen Sie sich und Ihr Team, diese 
ganz genau zu formulieren.

Dies verringert den Interpretations-
spielraum und hat den Effekt, dass 
alle Kollegen wissen, welche Regeln in 
Sachen Aufsichtspflicht gelten.

2.  Leichtere Einarbeitung neuer
Mitarbeiter

Gibt es eine schriftliche Zusammen-
fassung aller Regeln, die in der Kita 
im Hinblick auf die Aufsicht gelten, 
fällt es leichter, neue Mitarbeiter oder 
auch Springer einzuarbeiten. Sie kön-
nen diese Übersicht dem neuen Kol-
legen zu Beginn seiner Tätigkeit aus-
händigen, mit ihm besprechen und 
sich den Empfang bestätigen lassen.

Dann weiß der neue Mitarbeiter, was 
von ihm in Sachen Aufsichtspflicht 
verlangt ist. Das hat den Vorteil, dass 
die Einarbeitung schneller und effek-
tiver verläuft und der Kollege sich in 
kritischen Situationen sicherer fühlt 
und richtig reagieren kann.

3. Argumente gegenüber Eltern
Manchmal wird Ihnen und Ihren Kol-
legen von Seiten der Eltern die Ver-
letzung der Aufsichtspflicht vorgewor-
fen. Diese Vorwürfe sind häufig nicht 
gerechtfertigt. Sie können solche Kon-
flikte mit Eltern leichter aus der Welt 
schaffen, wenn Sie gegenüber den 
Kritikern Ihre Regeln und damit Ihr 
Konzept zur Beaufsichtigung der Kin-
der vorlegen und transparent machen 

können.

Anhand dieser Regeln können Sie 
häufig begründen, warum der Ein-
druck, die Aufsichtspflicht werde ver-
letzt, nicht zutreffend ist und Sie und 
Ihre Mitarbeiter die Sicherheit der 
Kinder durchaus im Blick haben.

4.  Schnelle Überprüfung &
Anpassung

Regeln werden nicht für die Ewigkeit 
geschaffen, sondern müssen regel-
mäßig auf den Prüfstand und ange-
passt werden. Denn die Arbeit in Ihrer 
Kita ändert sich ständig und damit 
auch die Anforderungen an die ord-
nungsgemäße Beaufsichtigung der 
Kinder.

Haben Sie die Regeln einmal schrift-
lich zusammengefasst, lassen sie sich 
wesentlich einfacher überprüfen, 
ergänzen, streichen und anpassen. 
So ist auch sichergestellt, dass keine 
Regel bei einem solchen „Check-up“ 
vergessen wird.

5. Absicherung der Kita-Leitung
Machen Ihre Mitarbeiter Fehler in 
Sachen Aufsichtspflicht, werden Ihr 
Träger, Eltern und ggf. auch die Staats-
anwaltschaft Sie fragen, ob Sie Ihrer 
Organisationsverantwortung ord-
nungsgemäß nachgekommen sind.

Können Sie dann nicht nachweisen, 
dass Sie entsprechende Regeln zur 
Aufsichtsführung aufgestellt haben, 
die sie organisatorisch von Ihrer eige-
nen Haftung aus der Verkehrssiche-
rungspflicht entlasten, kann das für Sie 
arbeits-, aber auch strafrechtlich eng 
werden.

Meine Empfehlung: Schriftliche 
Dienstanweisung
Formulieren Sie die Regelungen zur 
Aufsichtsführung in Ihrer Kita in einer 
schriftlichen Dienstanweisung. Ach-
ten Sie darauf, dass alle Mitarbeiter 
diese Regeln kennen. Lassen Sie die 
Dienstanweisung daher von allen Kol-
legen gegenzeichnen. Vergessen Sie 
hierbei neue Kollegen nicht. 
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Unfallverhütung & Gefahrenvermeidung

Schlittenfahren mit Kita-Kindern – aber bitte sicher!

Arbeitsrecht

VORBEREITUNG RODELAUSFLUG MIT KITA-KINDERN

MUSTER: EINWILLIGUNGSERKLÄRUNG RODELAUSFLUG

Hiermit erkläre ich mein Einverständnis damit, dass meine Tochter Lena 
Meyer am Rodelausflug der Vorschulkinder der Kita „Hase & Igel“ am
15.01.2019 teilnimmt.

Neustadt, 14.01.2019 Luisa Meyer
Ort, Datum Unterschrift Erziehungsberechtigte

Die Begeisterung der Kinder wird kei-
ne Grenzen kennen, wenn Sie sich mit 
ihnen zum Schlittenfahren aufma-
chen. Wenn Sie einige Sicherheitsvor-
kehrungen treffen, spricht auch nichts 
dagegen.

Rechtsgrundlage:  
Betreuungsvertrag
Mit dem Betreuungsvertrag über-
nimmt Ihr Träger für die Dauer der 
Betreuung des Kindes in der Kita 
die Fürsorge- und Aufsichtspflicht. 
Er beauftragt Sie mit der Ausübung 
der damit verbundenen Pflichten. 
Das heißt bezogen auf das Schlitten-
fahren: Sie dürfen mit den Kindern 
Rodel ausflüge unternehmen, wenn 
Sie hierbei die notwendigen Sicher-
heitsvorkehrungen treffen.

Das ist zu tun: Sorgfältig planen
Als Kita-Leitung müssen Sie im Rahmen 
Ihrer Organisationsverantwortung dar-
auf achten, dass Ihr Team Schlittentou-
ren mit den Ihnen anvertrauten Kindern 
sorgfältig plant und vorbereitet. Geben 
Sie Ihrem Team hierzu die folgende 
Checkliste an die Hand, und besprechen 
Sie, bevor es losgeht, ob Ihre Mitarbeiter 
wirklich alle Punkte geklärt haben.

Meine Empfehlung: Okay der 
Eltern einholen
Schlittenfahren gehört nicht zu den 
„normalen“ Kita-Ausflügen, die mit 
Unterschrift der Eltern unter Betreu-
ungsvertrag und Konzeption „abge-
segnet“ sind. 

Um sich abzusichern, sollten Sie das 
schriftliche Einverständnis der Eltern 
einholen.

Frage Hintergrund Gecheckt?
Welche Kinder sollen  
teilnehmen?

• Schlittenfahren bedarf einer gewissen Koordinationsfähigkeit
• Teilnehmen sollten nur Kinder, die Rad fahren können
• Bei Holzschlitten müssen die Kinder mit den Beinen auf den 

Boden kommen
Ist die ins Auge gefasste Piste für 
Kita-Kinder geeignet?

• Piste muss sanft abfallend, auslaufend und hindernisfrei sein
• Ausflug wird morgens durchgeführt, wo ältere Kinder in der

Schule sind 
Gibt es genügend geeignete 
Schlitten?

• Geeignete Schlitten sind: Holzschlitten, Plastik-Schlitten und
Poporutscher

• Es muss nicht jedes Kind einen Schlitten haben, wenn die Mit-
arbeiter darauf achten, dass regelmäßig abgewechselt wird.

Ist ausreichend Personal vorhan-
den, um den Ausflug zu begleiten?

• Es müssen genügend Mitarbeiter, ggf. auch Eltern, den Ausflug
begleiten. Wie viele dies konkret sind, muss im Einzelfall fest-
gelegt werden.

Ist für eine Erste-Hilfe- 
Ausrüstung gesorgt?

• Beim Rodeln können auch bei großer Umsicht immer Unfälle
passieren.

• Mitarbeiter müssen vollständige Erste-Hilfe-Tasche & ein auf-
geladenes Mobiltelefon mitnehmen.

• Bei der Wahl der Piste sollte darauf geachtet werden, dass
man dort Handyempfang hat.

Haben die Mitarbeiter Vorsorge 
vor Unterkühlung getroffen?

• Es nehmen nur Kinder an dem Ausflug teil, die witterungsge-
mäß gekleidet sind.

• Kinder kühlen beim Spielen im Schnee schnell aus.
• Mitarbeiter sollten Wechselsachen und eine Kanne heißen 

Tee mitnehmen, um ausgekühlte Kinder schnell wieder aufzu-
wärmen.

Auswertung: Wenn Sie die hier genannten Punkte mit Ihrem Team abgeklärt haben und diese für alle Beteilig-
ten zufriedenstellend geklärt haben, können Sie unbesorgt grünes Licht für den Rodelausflug geben.
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Mit diesen 7 Schritten gelingt das Projekt „Kita-
Hund“ und wird für alle zum Gewinn
Viele Kitas haben inzwischen gute 
Erfahrungen mit Hunden im Kita-All-
tag gemacht. Hunde wirken sich posi-
tiv auf das Verhalten der Kinder aus. 
Vor allem Kinder, die nur schwer Kon-
takt zu anderen Kindern und den päd-
agogischen Fachkräften aufnehmen 
können, profitieren von den „tieri-
schen Bezugspersonen“. Daher über-
legen viele Kita-Leitungen, ob es Sinn 
macht, einen Kita-Hund anzuschaf-
fen oder es Mitarbeitern zu erlauben, 
ihren Hund mit in die Einrichtung zu 
bringen.

HUND FÜR DIE KITA?

Susanne Heiner leitet die Kita „Sie-
benstein“. Sie möchte sich einen 
Hund anschaffen und überlegt, 
ob sie diesen mit in die Kita brin-
gen kann. Sie hat von Kolleginnen 
gehört, dass diese mit Hunden 
in der Kita positive Erfahrungen 
gemacht haben und insbesonde-
re Kinder mit sozial-emotionalen 
Störungen sich im Umgang mit den 
Tieren positiv entwickeln. Sie über-
legt, ob das auch für ihre Kita eine 
Option ist und worauf sie hierbei 
achten muss.

Rechtsgrundlage: Vereinbarung 
mit dem Träger
Wollen Sie in Ihrer Kita Hunde zur 
Unterstützung Ihrer pädagogischen 
Arbeit einsetzen, müssen Sie zunächst 
einmal Ihren Träger überzeugen. Denn 
dieser muss als derjenige, der letzt-
lich die Gesamtverantwortung für die 
Kita trägt, informiert sein und seine 
Zustimmung geben. Wichtig ist natür-
lich, dass auch Ihr Team mitzieht.

Das ist zu tun: Schritt für 
Schritt vorgehen
Hunde in Kitas sind häufig eine 
Erfolgsgeschichte. Damit das auch 
bei Ihnen zu einer wird, sollten Sie 
das Projekt „Kita-Hund“ in aller Ruhe 
und Schritt für Schritt angehen. Denn 
wenn Sie überhastet agieren, kann 
das Projekt schnell scheitern, bevor 
es überhaupt in die Testphase gekom-
men ist.

1.  Erfragen Sie die Stimmung im
Team

Wollen Sie einen Hund zum Mitglied 
Ihres Kita-Teams machen, sollten Sie 
die menschlichen Kollegen nicht vor 
vollendete Tatsachen stellen. Infor-
mieren Sie Ihre Kollegen über Ihre 
Idee, und holen Sie ein Stimmungs-
bild ein. Haben Sie mehrere Kollegen, 
die Angst vor Hunden haben oder das 
Projekt komplett ablehnen, sollten 
Sie überlegen, ob die Umsetzung tat-
sächlich Sinn macht.

Stimmen Sie im Team geheim ab, ob 
sich das Team die Aufnahme eines 
„Kita-Hundes“ grundsätzlich vorstellen 
kann. Stimmt die überwiegende Mehr-
heit für den Hund, können Sie das Pro-
jekt weiter betreiben. Spricht sich die 
Mehrheit hiergegen aus, sollten Sie es 
vorerst zu den Akten legen. Denn wenn 
die Mehrheit der Kollegen sich mit der 
Idee so gar nicht anfreunden kann, ist 
das Projekt zum Scheitern verurteilt.

2.  Fragen Sie die
Eltern nach ihrer Meinung

Stellen Sie den Eltern die Idee „Kita-
Hund“ in einem Elternbrief vor. Erfra-
gen Sie, ob die Eltern mit der Umset-
zung dieser Idee einverstanden sind 
und ob bei Kindern eine Allergie 
gegen Hundehaare bekannt ist.

Spricht sich die Mehrheit der Eltern 
gegen das Projekt „Kita-Hund“ aus 
oder haben Sie Kinder mit Hunde-
haar-Allergien, lässt sich das Projekt 
ebenfalls nicht verwirklichen.

3.  Finden Sie den geeigneten
Hund

Die meisten Hunde lieben Kinder. 
Allerdings ist ein Job in der Kita für 
Hunde anstrengend. Als Kita-Hund eig-
net sich jeder wesensstarke, gesunde, 
ausgeglichene und gut erzogene Hund.

Eine Ausbildung zum Therapiehund 
ist nicht notwendig, aber sicher hilf-
reich.

Wichtiger ist, dass der Hund einen 
guten Grundgehorsam hat, also nie-
manden anspringt, den Kindern 

nichts wegnimmt, nicht versucht, 
die Frühstückstaschen der Kinder zu 
plündern, und die Grundkommandos, 
wie „Sitz“, „Platz“ und „Aus“ sicher 
beherrscht. Der Hund sollte außer-
dem körperlich fit und robust sein. 
Kleine Hunde leben in Kitas mitun-
ter gefährlich, weil Kinder manchmal 
sehr ungestüm sind und für den Hund 
eine erhebliche Verletzungsgefahr 
darstellen.

4.  Klären Sie die rechtlichen
Rahmenbedingungen

Bevor der Hund zum Kita-Hund wird, 
müssen Sie sich vergewissern, dass 
der Halter für ihn eine Tierhalter-Haft-
pflichtversicherung abgeschlossen 
hat. Beruhigend zu wissen: Wird ein 
Kind durch den Kita-Hund verletzt, 
ist es über die gesetzliche Unfallver-
sicherung abgesichert. Das gilt nicht 
nur, wenn ein Kind gebissen wird, 
sondern auch, wenn ein Kind z.  B. 
von dem Hund umgerannt oder mit 
dem Schwanz umgewedelt wird oder 
jemand über die Hundeleine stürzt.

5.  Entwickeln Sie ein
Einsatzkonzept

Überlegen Sie genau, in welchen 
Gruppen, wie und wie lange Sie den 
Hund in der Kita einsetzen möch-
ten.

Wichtig ist, dass der Hund immer 
gemeinsam mit seiner Bezugsper-
son bei den Kindern arbeitet. Damit 
ist sichergestellt, dass diese jeder-
zeit eingreifen kann, wenn eine Situ-
ation aus dem Ruder läuft. Überlegen 
Sie auch, ob es Sinn macht, wenn der 
Hund den ganzen Tag über in der Kita 
„mitläuft“ oder ob man den Einsatz 
auf einige Stunden am Tag oder in der 
Woche beschränkt.

Bringen Sie z.  B. Ihren Hund mit in 
die Kita, kann dieser einen Großteil 
des Tages bei Ihnen im Leitungsbüro 
verbringen. Hundebegeisterte Kinder 
können ihn hier besuchen. Wenn Sie 
im Gruppendienst sind, können Sie 
den Hund mitnehmen. Ebenso kön-
nen Sie nachmittags mit Hund und 
Kindern auf dem Außengelände sein.
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TOP-Thema

6.  Passen Sie Ihren Hygieneplan
an

Hält sich in Ihrer Kita regelmäßig ein 
Hund auf, müssen Sie den Hygiene-
plan Ihrer Einrichtung hieran anpas-
sen.

Zunächst sollten Sie mit dem Halter 
des Hundes schriftlich vereinbaren, 
dass dieser seinen Hund regelmäßig 
impfen lässt, monatlich entwurmt 
und darauf achtet, dass das Tier frei 
von Zecken und Flöhen ist.

Legen Sie fest, welche Räume der 
Hund aus hygienischen Gründen nicht 
betreten darf. Ein Hund sollte keinen 
Zugang haben zu Küchen und Lager-
räumen, Wickelräumen, Badezim-
mern, Toiletten- und Waschräumen.

Während des Essens sollte der Hund 
auf seinem Platz sein und nicht bei 
den Kindern.

Legen Sie im Hygieneplan fest, dass 
die Kinder und Mitarbeiter sich die 
Hände waschen, wenn sie den Hund 
gestreichelt haben.

7.  Legen Sie Verhaltensregeln
fest

Auch der freundlichste Hund kann 
ungemütlich werden, wenn er von 
Kindern zu sehr bedrängt, geärgert 
oder wenn ihm wehgetan wird. Wollen 
Sie einen Hund in Ihr Team aufneh-
men, müssen zum Schutz aller Betei-
ligten im Vorfeld Regeln vereinbart 
und von den pädagogischen Fach-
kräften – nicht nur vom Hundehalter – 
strikt eingehalten werden. Bewährt 
hat sich Folgendes:

■ Der Hund erhält in der Kita einen
geschützten Rückzugsort. Hält er
sich hier auf, darf er von den Kin-
dern nicht gestört werden.

■ Hat der Hund etwas zu fressen, wird
er in Ruhe gelassen. Niemand  –
außer dem Halter – darf versuchen,
ihm sein Futter (oder Spielzeug)
wegzunehmen.

■ Niemand läuft mit einem Spielzeug
in der Hand vor dem Hund weg.

■ Der Hund wird nicht geärgert und
nicht an Ohr oder Schwanz gezogen.

Meine Empfehlung: Starten Sie 
einen Versuch
Die Erfahrung zeigt, dass Kinder 
von Kita-Hunden enorm profitieren. 
Stimmen die Rahmenbedingungen, 
lohnt sich daher der Versuch, das 
Projekt „Kita-Hund“ gezielt anzuge-
hen. Eine hohe Hürde ist die Zustim-
mung der Eltern. Diese können Sie 
mit dem folgenden Muster-Eltern-
brief in Angriff nehmen.

MUSTER: ELTERNBRIEF ZUM PROJEKT „KITA-HUND“

Liebe Eltern,

wie Sie vielleicht wissen, bin ich Besitzerin einer freundlichen 2-jährigen Border-Collie-Dame namens „Holly“. Mit Hol-
ly habe ich einen Kurs zum Therapiehund besucht, den wir im Dezember 2018 erfolgreich abgeschlossen haben. Nun 
möchte ich Holly gern mit in die Kita bringen und mit ihr und Ihren Kindern gemeinsam in der Kita arbeiten.

Geplant ist Folgendes: Holly wird in meinem Büro ihren Schlaf- und Ruheplatz haben. Hier wird sich Holly auch die 
meiste Zeit aufhalten. Holly wird mich bei meiner Arbeit in den Gruppen begleiten und sich auch nachmittags auf dem 
Außengelände aufhalten. Selbstverständlich immer mit mir zusammen. Holly wird keinen Zugang zu den Küchen-, 
Lager- und Waschräumen haben. Sie wird selbstverständlich regelmäßig geimpft, entwurmt, und ich achte darauf, dass 
sie frei von Zecken und Flöhen ist.

Ich möchte Sie gern für dieses Projekt „Kita-Hund“ begeistern und Ihre Zustimmung hierzu einholen. Denn wenn Sie als 
Eltern von diesem Projekt nicht mehrheitlich überzeugt sind, werden wir dieses nicht durchführen.

Bitte bedenken Sie bei Ihrer Entscheidung: Die Vorteile eines Kita-Hundes liegen klar auf der Hand:
■ Kinder lernen, die Bedürfnisse anderer besser wahr- und auf diese Rücksicht zu nehmen.
■ Kinder lernen im Umgang mit dem Hund Regelverständnis.
■ Kinder lernen den Umgang mit Hunden und verlieren die Angst vor ihnen.
■ Kinder entwickeln im Umgang mit dem Hund viel Selbstbewusstsein.
■ Kinder fühlen sich im Umgang mit dem Hund uneingeschränkt angenommen. Denn der Hund wertet nicht.

Wir würden uns freuen, wenn Sie einem Einsatz von „Holly“ als Kita-Hund zustimmen würden.

Bitte geben Sie uns Ihre Rückantwort bis zum 25.01.2019.

Mit freundlichen Grüßen

Susanne Heiner, Kita-Leitung
------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
X   Wir sind mit dem Projekt „Kita-Hund Holly“ einverstanden. 

O Wir sind mit dem Projekt „Kita-Hund Holly“ nicht einverstanden.

Unser Kind, Lasse Neuberg leidet unter einer keiner Allergie gegen Hunde.

Neustadt, 24.01.2019 Johannes & Saskia Neuberg
Ort, Datum Unterschrift Erziehungsberechtigte
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		Liebe Eltern, 

wie Sie vielleicht wissen, bin ich Besitzerin einer freundlichen 2-jährigen Border-Collie-Dame namens „Holly“. Mit Holly habe ich einen Kurs zum Therapiehund besucht, den wir im Dezember 2018 erfolgreich abgeschlossen haben. Nun möchte ich Holly gern mit in die Kita bringen und mit ihr und Ihren Kindern gemeinsam in der Kita arbeiten.

Geplant ist Folgendes: Holly wird in meinem Büro ihren Schlaf- und Ruheplatz haben. Hier wird sich Holly auch die meiste Zeit aufhalten. Holly wird mich bei meiner Arbeit in den Gruppen begleiten und sich auch nachmittags auf dem Außengelände aufhalten. Selbstverständlich immer mit mir zusammen. Holly wird keinen Zugang zu den Küchen-, Lager- und Waschräumen haben. Sie wird selbstverständlich regelmäßig geimpft, entwurmt, und ich achte darauf, dass sie frei von Zecken und Flöhen ist. 

Ich möchte Sie gern für dieses Projekt „Kita-Hund“ begeistern und Ihre Zustimmung hierzu einholen. Denn wenn Sie als Eltern von diesem Projekt nicht mehrheitlich überzeugt sind, werden wir dieses nicht durchführen. 

Bitte bedenken Sie bei Ihrer Entscheidung: Die Vorteile eines Kita-Hundes liegen klar auf der Hand:

· Kinder lernen, die Bedürfnisse anderer besser wahr- und auf diese Rücksicht zu nehmen.

· Kinder lernen im Umgang mit dem Hund Regelverständnis. 

· Kinder lernen den Umgang mit Hunden und verlieren die Angst vor ihnen.

· Kinder entwickeln im Umgang mit dem Hund viel Selbstbewusstsein.

· Kinder fühlen sich im Umgang mit dem Hund uneingeschränkt angenommen. Denn der Hund wertet nicht. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie einem Einsatz von „Holly“ als Kita-Hund zustimmen würden.

Bitte geben Sie uns Ihre Rückantwort bis zum 25.01.2019.

Mit freundlichen Grüßen

Susanne Heiner, Kita-Leitung

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

· Wir sind mit dem Projekt „Kita-Hund Holly“ einverstanden.     

· Wir sind mit dem Projekt „Kita-Hund Holly“ nicht einverstanden.

Unser Kind, Lasse Neuberg leidet unter einer / keiner Allergie gegen Hunde.



Neustadt, 24.01.2019                           	Johannes & Saskia Neuberg

Ort, Datum  					Unterschrift Erziehungsberechtigte
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Neues aus Gesetzgebung & Rechtsprechung

Amtsgericht München 

6-monatige Kündigungsfrist für Krippenplatz ist zu lang
Viele Kitas und Krippen möchten 
Planungssicherheit. Daher finden 
sich nach wie vor in vielen Verträ-
gen relativ lange Kündigungsfris-
ten. Diese halten aber häufig einer 
gerichtlichen Überprüfung nicht 
stand. Dies zeigt auch der folgende 
Fall.

Der Fall: Kündigungsfrist von 
6 Monaten
Eltern schlossen mit einer Krippe 
einen Betreuungsvertrag für ihr Kind. 
Sie kündigten den Vertrag schließlich 
zu Ende Februar 2018. Im Vertrag war 
allerdings eine Kündigungsfrist von 
6  Monaten vorformuliert. Die Krip-
pe verlangte daher die Zahlung des 
Betreuungsentgelts für noch weitere 
5 Monate.

Die Entscheidung: Kündigungs-
frist benachteiligt Eltern
Die Richter kamen zu dem Ergebnis, 
dass die hier vereinbarte Kündigungs-
frist von 6 Monaten zu lang sei und 
die Eltern unangemessen benachtei-
lige. Der Träger der Krippe hatte keine 
Gründe vorbringen können, die eine 
so lange Kündigungsfrist rechtferti-
gen würde.

Auch das Angebot der Krippe, die Kün-
digungsfrist auf 3 Monate zu verkür-
zen, half dem Träger hier nicht wei-
ter. Denn die Gerichte reduzieren bei 
Unwirksamkeit einer vertraglich ver-
einbarten Kündigungsfrist diese nicht 
einfach auf die gerade noch zusätzlich 
zulässige Frist. Bei Unwirksamkeit gilt 
die gesetzliche Frist von 2 Wochen.

Meine Empfehlung: Sehen Sie 
sich Ihre Kündigungsfristen an
Bevor Sie bzw. Ihr Träger auf Einhal-
tung der in Ihrem Vertrag vereinbar-
ten Kündigungsfrist bestehen, sollten 
Sie die Kündigungsfrist einmal genau 
ansehen. Ist diese länger als 3 Mona-
te, können Sie davon ausgehen, dass 
diese einer gerichtlichen Überprü-
fung nicht standhalten wird. Sie soll-
ten daher sehr genau überlegen, ob 
Sie es darauf ankommen lassen soll-
ten oder ob Sie die Eltern einfach zie-
hen lassen.

WICHTIGES URTEIL

Amtsgericht München, Urteil vom 
24.10.2018, Az. 242 C 12495/18
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Oberlandesgericht Frankfurt am Main

Wechsel des Betreuungsmodells nur, wenn dies dem 
Kindeswohl entspricht
Wenn Eltern sich trennen, ist dies 
für die Kinder häufig eine schwierige 
Situation. Besonders belastend wird 
es, wenn sich die Eltern nicht einigen 
können, wo das Kind leben soll.

Der Fall: Vater beantragt 
Wechselmodell
Die Eltern von 3 Kindern im Kita-Alter 
trennten sich. Die Mutter erhielt das 
Aufenthaltsbestimmungrecht für die 
3 Kinder. 

Der Vater wollte die Entscheidung 
des Familiengerichts nicht akzeptie-
ren und beantragte, dass die Kinder 
wechselweise bei ihm und bei der 

Mutter leben sollten. Die Kinder konn-
ten sich durchaus vorstellen, beim 
Vater zu leben. 

Das Urteil: Mehr Umgang, aber 
kein Wechselmodell
Die Richter entschieden, dass der 
Umgang der Kinder mit dem Vater 
ausgedehnt wird. Allerdings sahen die 
Richter keinen Anlass, den Lebensmit-
telpunkt der Kinder zu verlagern. Sie 
gingen davon aus, dass es dem Kin-
deswohl am besten entspräche, wenn 
die Kinder ihren Lebensmittelpunkt 
bei der Mutter hätten. Das gelte selbst 
dann, wenn die Kinder wiederholt 
erklären, gern beim Vater leben zu wol-

len. Denn der Vater habe hier augen-
scheinlich versucht, die Kinder massiv 
zu seinen Gunsten zu beeinflussen.

Meine Empfehlung: Stellen Sie 
sich auf Seiten der Kinder
Gerade sehr junge Kinder leiden sehr 
unter der Trennung der Eltern. Sie als 
Kita sollten darauf achten, dass Sie 
sich nicht in die Konflikte zwischen 
den Eltern hineinziehen lassen.

WICHTIGE ENTSCHEIDUNG

Oberlandesgericht Frankfurt am 
Main, Beschluss vom 16.10.2018, 
Az. 1 UF 74/19
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Arbeitsrecht 

Abmahnung kassiert? So können Sie sich wirksam 
wehren
Leider kommt es immer wieder vor, 
dass Kita-Leitungen von ihrem Träger 
eine Abmahnung bekommen. Viel-
fach fühlen sie sich dann ungerecht 
behandelt, scheuen sich aber, sich 
gegen die Abmahnung zu wehren. 

LEITUNG WURDE 
ABGEMAHNT

Johanna Berger leitet die Kita 
„Sonnenschein“. Vor einigen 
Wochen hat sie aus Sicht ihres 
Trägers einen gravierenden Fehler 
gemacht. Daher hat der Träger ihr 
eine Abmahnung erteilt. Frau Ber-
ger fühlt sich ungerecht behandelt 
und überlegt, was sie tun kann.

Rechtsgrundlage: 
Arbeitsvertrag
Aufgrund Ihres Arbeitsvertrags sind 
Sie verpflichtet, die Ihnen übertra-
genen Aufgaben zu erfüllen. Machen 
Sie Fehler, müssen Sie nicht direkt mit 
einer Kündigung von Seiten Ihres Trä-
gers rechnen. Allerdings kann er eine 
Abmahnung aussprechen, mit der er 
zum Ausdruck bringt, dass er Ihr Ver-
halten nicht billigt, und Sie warnt, 
dass Sie im Wiederholungsfall mit 
einer Kündigung Ihres Arbeitsverhält-
nisses rechnen müssen.

Das ist zu tun: Genau überlegen
Eine Abmahnung ist eine unangeneh-
me Angelegenheit, die Sie nicht auf 
die leichte Schulter nehmen sollten. 
Informieren Sie sich anhand der fol-
genden Fragen und Antworten, wie Sie 
auf eine Abmahnung von Seiten Ihres 
Trägers reagieren können. 

Was passiert, wenn ich auf eine 
Abmahnung gar nicht reagiere?

ANTWORT: Reagieren Sie nicht 
auf eine Abmahnung, wird diese in 
Ihrer Personalakte abgeheftet. Weh-
ren Sie sich nicht hiergegen, akzep-
tieren Sie, dass der Vorwurf stimmt. 
Wiederholt sich das abgemahnte Ver-
halten, kann Ihr Träger dann eine ver-
haltensbedingte Kündigung ausspre-
chen.

Macht es Sinn, eine schriftliche 
Gegendarstellung zu formulie­
ren? Muss der Träger diese mit in 
die Personalakte heften?

ANTWORT: Ja. Die schriftliche Gegen-
darstellung ist eine Möglichkeit, wie Sie 
auf eine Abmahnung reagieren können. 
In dieser Gegendarstellung bringen Sie 
zum Ausdruck, dass Sie die Abmahnung 
für nicht gerechtfertigt halten, da Sie 
aus Ihrer Sicht Ihre arbeitsvertraglichen 
Pflichten nicht verletzt haben. Ihr Trä-
ger ist verpflichtet, die Gegendarstel-
lung gemeinsam mit der Abmahnung in 
der Personalakte abzuheften.

In unserer Kita gibt es einen 
Betriebsrat. Kann dieser mich 
nicht unterstützen, wenn es dar­
um geht, die Abmahnung aus 
der Personalakte zu entfernen?

ANTWORT: Ja. Das macht Sinn. Gibt 
es in Ihrer Kita einen Betriebs- oder 
Personalrat, sollten Sie diesen ein-
schalten, wenn Sie sich zu Unrecht 
abgemahnt fühlen. Schildern Sie dem 
Betriebsrat den Sachverhalt, und bit-
ten Sie ihn um Vermittlung. Teilt der 
Betriebsrat Ihre Ansicht, dass die 
Abmahnung zu Unrecht ausgespro-
chen wurde, kann er sich bei Ihrem 
Träger dafür einsetzen, dass diese aus 
der Personalakte entfernt wird. 

Was kann ich tun, wenn ich 
sicher sein möchte, dass die 
Abmahnung aus meiner Perso­
nalakte herausgenommen wird?

ANTWORT: Sie können vor dem 
Arbeitsgericht klagen. Sie können 
Ihren Träger verklagen, die Abmah-
nung aus der Personalakte zu ent-
fernen. Hierzu wird das Gericht Ihren 
Träger aber nur verurteilen, wenn Sie 
nachweisen können, dass die Abmah-
nung zu Unrecht erfolgt ist. Überlegen 
Sie, bevor Sie eine Klage einreichen, 
immer, ob Sie diesen Nachweis auch 
tatsächlich führen können.

Kann ich Einsicht in die Personal­
akte verlangen, um zu prüfen, ob 
die Abmahnung tatsächlich her­
ausgenommen wurde?

ANTWORT: Ja. Das können und das 
sollten Sie. Haben Sie sich mit Ihrem 
Träger z.  B. nach Vermittlung des 
Betriebsrats darauf geeinigt, dass 
die Abmahnung aus der Personalak-
te entfernt wird oder wurde Ihr Trä-
ger hierzu verurteilt, sollten Sie sich 
Ihre Personalakte genau ansehen und 
prüfen, ob die Abmahnung tatsächlich 
herausgenommen wurde.

Muss ich fürchten, dass eine 
Abmahnung im Zeugnis erwähnt 
wird?

ANTWORT: Nein. Da müssen Sie sich 
keine Sorgen machen. Eine Abmah-
nung darf in einem Arbeitszeugnis 
nicht ausdrücklich erwähnt werden. 
Allerdings kann sich eine Abmahnung 
nachteilig auf die Gesamtbewertung 
Ihrer Leistungen und Ihres Verhaltens 
auswirken. 

Muss eine Abmahnung nach einer 
gewissen Zeit wieder aus der Per­
sonalakte entfernt werden, wenn 
ich mich nach der Abmahnung 
korrekt verhalten habe?

ANTWORT: Nein. Sie bleibt grund-
sätzlich in der Personalakte. Aller-
dings verliert eine Abmahnung mit 
der Zeit an Bedeutung, wenn Sie sich 
nach deren Ausspruch nichts weiter 
zuschulden kommen lassen. Sie kann 
dann nicht mehr als Grundlage für 
eine verhaltensbedingte Kündigung 
herangezogen werden.

Meine Empfehlung: Wehren Sie 
sich
Unterschätzen Sie die Wirkung einer 
Abmahnung nicht. Diese ist nicht nur 
als Grundlage für eine verhaltensbe-
dingte Kündigung relevant. Sie hat 
auch Auswirkungen, wenn Sie sich z. B. 
um eine besser bezahlte Leitungspo-
sition in einer anderen Kita Ihres Trä-
gers bewerben möchten. Wehren Sie 
sich daher gegen Abmahnungen, wenn 
Sie sich ungerecht behandelt fühlen. 
Hilfreich ist es, wenn Sie in solchen 
Fällen eine Rechtsschutzversicherung 
abschließen, die für die hierbei ent-
stehenden Kosten aufkommt.

?

?

?

?

?

?

?
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Rechtsfragen 

„Kann ich eine Mitarbeiterin wegen einer nicht 
genehmigten Nebentätigkeit abmahnen?“

?

„Wie lange kann eine Mitarbeiterin die Korrektur 
eines Zeugnisses verlangen?“

FRAGE: „Eine ehemalige Mitarbeite­
rin, die wohl vor 2 ½ Jahren die Kita 
verlassen hat, hat sich jetzt an mich 
gewandt. Sie verlangt die Korrek­
tur ihres Zeugnisses. Ich kann zu der 
ehemaligen Kollegin allerdings so 
gar nichts sagen, da ich die Leitung 
der Kita erst vor 1  Jahr übernommen 
habe. Kann die ehemalige Mitarbei­
terin tatsächlich nach 2 ½ Jahren die 
Korrektur ihres Zeugnisses verlangen, 
wenn sie sich vorher überhaupt nicht 
gerührt hat?“

ANTWORT: NEIN. DAS KANN SIE 
NICHT. Mitarbeiter haben grundsätz-
lich die Möglichkeit, die Korrektur 
ihres Arbeitszeugnisses zu verlan-
gen, wenn sie mit dem Inhalt oder 

der Bewertung nicht einverstanden 
sind.

Nach 10 Monaten ist Schluss
Allerdings können Mitarbeiter nicht 
ohne zeitliche Begrenzung Korrektu-
ren an ihrem Zeugnis verlangen. Die 
Rechtsprechung geht davon aus, dass 
nach Ablauf von 10  Monaten keine 
Korrektur des Zeugnisses mehr ver-
langt werden kann. Dieser Korrek-
turanspruch sei dann verwirkt.

Meine Empfehlung: 
Korrekturwünsche genau 
ansehen
Sehen Sie sich zunächst einmal an, wel-
che Korrekturwünsche die ehemalige 

Mitarbeiterin hat. Geht es um Tippfeh-
ler oder ist bei den Daten etwas nicht 
korrekt, sollten Sie dies ohne lange 
Diskussionen korrigieren. Besprechen 
Sie solche Korrekturen aber zur Sicher-
heit noch einmal mit Ihrem Träger.

Geht es tatsächlich um inhaltliche 
Korrekturen, sollten Sie diese mit Hin-
weis auf das folgende Urteil zurück-
weisen. Das hätte sich die ehemalige 
Mitarbeiterin schon früher überlegen 
müssen.

WICHTIGES URTEIL

Landesarbeitsgericht Mainz, Urteil 
vom 14.03.2002, Az. 1 Sa 1433/01

?

■ Mit unserem 5-Punkte-Plan stellen Sie sicher, dass kranke Kinder wirklich 
zu Hause bleiben

■ Minderjährige Abholer – So sorgen Sie für Sicherheit für alle Beteiligten

Das lesen Sie in der nächsten Ausgabe:

FRAGE: „Ich habe jetzt erfahren, dass 
eine Kollegin, die in Teilzeit in unserer 
Kita arbeitet, einen Nebenjob hat. Sie 
passt wohl in ihrer Freizeit regelmäßig 
auf Kinder in einem Privathaushalt 
auf. Für diese Nebentätigkeit hat sie 
keine Genehmigung. Ich frage mich 
jetzt, ob das so in Ordnung ist. Ich 
war immer davon ausgegangen, dass 
der Arbeitgeber bzw. der direkte Vor­
gesetzte eine Nebentätigkeit geneh­
migen muss. Im Arbeitsvertrag gibt 
es hierzu allerdings keine Regelung. 
Kann man die Mitarbeiterin deswegen 
abmahnen?“

ANTWORT: NEIN: DAS GEHT NICHT. 
Gibt es im Arbeitsvertrag keine Ver-
einbarung, die die Mitarbeiterin 
verpflichtet, vor Aufnahme einer 
Nebentätigkeit die Genehmigung des 
Arbeitgebers einzuholen, muss sie 
sich den Nebenjob auch nicht geneh-
migen lassen. Sie hat damit nichts 
falsch gemacht und kann daher auch 
nicht von Ihnen bzw. von Ihrem Träger 
abgemahnt werden.

Denn ohne entsprechende vertrag-
liche Vereinbarung dürfen Mitarbei-

ter auch ohne das Okay Ihres Trägers 
Nebentätigkeiten aufnehmen.

Nebentätigkeit darf Arbeit in 
der Kita nicht beeinträchtigen
Allerdings sind Nebentätigkeiten, 
auch wenn sie eigentlich ohne Geneh-
migung des Trägers möglich sind, 
unzulässig, wenn

■ der Mitarbeiter durch die Nebentä-
tigkeit daran gehindert wird, seine
Aufgaben in der Kita zu erfüllen;

■ durch die Ausübung der Neben-
tätigkeit die Höchstarbeitszeiten
nach dem Arbeitszeitgesetz über-
schritten werden;

■ die pädagogische Fachkraft wäh-
rend ihres Urlaubs arbeitet und
sich damit nicht wirklich erholen
kann.

Meine Empfehlung: Sprechen 
Sie mit der Mitarbeiterin
Augenscheinlich haben Sie sich dar-
über geärgert, dass die Mitarbeiterin 
in ihrer Freizeit noch einen Neben-
job ausübt, obwohl das im Arbeits-
vertrag nicht verboten ist. Überle-
gen Sie, was Sie hieran genau stört. 
Prüfen Sie, ob Ihr Störgefühl daher 
rührt, dass Sie das Gefühl haben, 
dass die Kollegin ihre Aufgaben nicht 
mehr ordnungsgemäß erfüllt oder 
überlastet ist. Dann sollten Sie sie 
hierauf ansprechen. Machen Sie sie 
darauf aufmerksam, dass die Neben-
tätigkeit dann nicht in Ordnung ist, 
wenn die Arbeit in der Kita hierun-
ter leidet. Haben Sie die Möglichkeit, 
der Kollegin eine Aufstockung ihrer 
Wochenarbeitszeit anzubieten, soll-
ten Sie dies tun. Das ist für alle Betei-
ligten stressfreier, als ein Nebenjob.




